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Feuilleton.

Die Herrin von Kirby.
. Roman von Ed. Wagn er .

(Fortsetzung.)

„Da« will ich," antwortete der Schiffer, durch 
diese doppelte Sicherheit vollkommen zufrieden gestellt. 
„Ich werde die Pferde und den Wagen mit nach 
meinem Hause nehmen und morgen um diese Zeit 
damit wieder hier sein."

„ Is t Wasser an Bord?"
„Wasser und Proviant Hinreichend. Sie haben 

zwar nicht« davon gesagt, aber ich dachte: Liebende 
find Narren — entschuldigen Sie — und denken 
nicht an da-, was doch unentbehrlich ist, wenn der 
Wind ungünstig werden sollte, und so habe ich das 
Nothwendige besorgt und an Bord gebracht. Sie 
finden alles in dem Schrank."

„Gut, ich werde alles in Richtigkeit bringen, 
wenn ich zurückkomme. Jetzt habe ich keine Zeit 
mehr. Meinem Liebchen wird die Zeit lang wer­
den. Adieu!"

„Glückliche Fahrt!" rief der Schiffer dem 
fvrteilenden Tim nach, betrachtete noch einmal die

goldene Uhr und ging dann zu dem Wagen, der 
ihm zur Aufsicht und als Pfand übergeben wor­
den war.

Tim Wilkin löste da« Tau, mit welchem die 
Aacht am Lande befestigt war, sprang dann in das 
Boot und sagte: „Nun kommen Sie, Mylady!"

Er reichte Oüa die Hand, und diese sprang 
mit Leichtigkeit in das schwankende Boot. In  einigen 
Minuten befanden ste fich an Bord der $ad)t. 
Nachdem Tim das Tau eingezogen, spannte er die 
Segel und bald setzte sich das leichte Fahrzeug in 
Bewegung.

„W ir sind nun sicher, Mylady," sagte Tim. 
„Ich habe meinem Partner eine hübsche Geschichte 
aufgebunden. Er hat keine Ahnung von der 
Wahrheit."

„Wie bin ich Ihnen zu Dank verpflichtet!" 
rief das Mädchen bewegt. „Ich zweifle nun nicht 
mehr, daß Ih r  edles Werk, welches Sie an mir 
thun, ganz gelingen wird."

„Ohne Zweifel," versetzte T im ; „denn der 
Wind ist uns günstig und bald werden wir außer 
Sicht sein. Wenn dann der Advokat uv» verfolgen 
sollte, wird ihm unsere Spur sicher verloren gehen, 
um so mehr, da er erfahren wird, daß wir nach 
Schrttland segeln."

Olla antwortete nicht, dachte aber, daß Hum. 
phry Kirby nicht der Mann sei, der fich durch solche 
Täuschungen irre machen ließe. Sie beruhigte fich 
aber mit dem Gedanken, daß fie im schlimmsten 
Falle einen bedeutenden Borsprung gewönnen.

Die Macht hatte ein Halbdeck, welche» den 
dritten Theil des Decke» einnahm, der übrige Theil 
bildete einen offenen Raum und war ringsum mit 
Bänken versehen. Olla setzte fich auf eine derselben 
und blickte rückwärts nach dem Lande. Die Dacht 
war bereit» aus dem Hafen gelaufen und ein 
frischer Wind trieb fie rasch landabwärt«.

„Ade, mein geliebies Ir la n d !' flüsterte Olla. 
„Ich verlasse dich jetzt als ein armer, heimatloser 
Flüchtling; aber ich werde bald zurückkehren und 
meinen alten Platz wieder einnehmen!"

Je weiter fie dem Lande entrückt wurde, um 
so ruhiger und leichter wurde fie. Sie ahnte ja 
nicht, welchen Gefahren fie entgegenging, wie ver­
derblich gerade die See für fie werden sollte.

Wilkin saß am Steuer und verharrte in respekt­
vollem Schweigen, verstohlen da« junge Mädchen 
beobachtend.

Zwei Stunden waren vergangen. Längst schon 
war da» Land den Blicken der Fliehenden ent­
schwanden. Sine seltsame Einsamkeit, eine schauer.

Das Rothbuch.
In  Würdigung der herrschenden wichtigen poli­

tischen Lage soll fich Graf Andrassy  bestimmt 
finden, den am 6. Dezember l. I .  zusammen treten- 
den D e le ga t i one n  ein Rotbbuch — eine 
Sammlung politischer, die avrwärtigen Beziehungen 
berührender «ctenstücke — vorjulegen. Wie der 
«Kreuz-Zeitung" au« Wien berichtet wird, ist es That- 
fach», daß an der Zusammenstellung tefl Rothbuche» in 
Pest-Ofen gearbeitet wird, zu welchem Ende der 
SectionSchef Baron Schwege!, der außerordentliche 
Gesandte und bevollmächtigte Minister von Teschen- 
berg und mehrere andere höhere Beamte de« M in i­
sterium« de» Aeußern fich bereit» längere Zeit in 
der ungarischen Hauptstadt befinden. Interessant 
dürste ein solche« Rothbuch jedenfalls werden. I n ­
dessen scheint e« doch heute noch zweifelhaft, ob diese 
Absicht verwirklicht wird. Graf Andrassy ist kein 
Freund von dergleichen Publikationen (so wenig al» 
Fürst Bismarck), weil sie au« Rücksicht auf da« Aus­
land und auf die österreichischen Staatsintereffen 
nothwendig verurtheilt find, da« Wichtigste zu ver­
schweigen. Auch wird Graf Andrassy immer in der 
Lage fein, den Delegationen, sei es in den Aus- 
schüssen, sei r« in den Plenarversammlungen, das 
Nothwendige über die politische Lage mündlich mit- 
zuiheilen. Cs kann also wol geschehen, daß er von 
der Absicht noch zurückkommt oder daß eine Samm­
lung diplomatischer Korrespondenzen politischen In ­
halts, wen» er selbe vorlegt, sich auf die orientalische

Frage beschränkt. Noch, ein anderes ist denkbar, 
nämlich, daß er statt der urkundlichen Aktenstücke 
bloS ein schriftliches Refumö vorlegt zu dem Ende, 
die österreichische Orientpolitik zu motivieren. Jeden- 
falls werden die Delegationen wie in den früheren 
Jahren ein sogenannte» Braunbuch, nämlich eine 
Sammlurg von Aktenstücken und Korrespondenzen 
handelspolitischen Inhalts erhalten, und auch diese» 
Braunbuch wird, da e» einige» über die Verhand­
lungen betreff« Erneuerung de» Zoll- und Handele» 
vertrage« mit Deutschland bringen dürfte, interessant 
genug sich gestalten.

Serbien und der Krieg.
Die ganze serbische Armee und die gesummte 

serbische National-MiUz soll längsten« bi« 15. De­
zember an der Grenze concentriert sein, um die 
Aktion zu beginnen. Fürst Milan will am 7. De­
zember da« Hauptquartier in Paralschin aufschlagen 
und am 12. Dezember soll im Kreise der serbischen 
Arm« die Unabhäng igke i t  Serbiens In feier­
lichster Weise proklamiert werden. So lautet das 
neueste Programm über die in Serbien zur Aus­
führung kommen sollenden Abenteuer.

W ir zweifeln durchaus nicht, daß die Proben 
zu diesem Sensationsstücke bereite stattfinden; ob 
aber die Vorstellung programmäßig in Szene ge­
setzt werden wird, ist heute noch eine unbeantwortete 
Frage. Serbien hat schon zu wiederholtenmalen in 
zwölfter Stunde das Repertoir abgeändert, es hat

sich einte Besseren besonnen, Serbien dürfte also 
auch dieemal noch reiflich zu überlegen haben, ob e» 
da» Schwert au» der Scheide ziehen soll.

Alle Anzeichen find vorhanden, daß Serbien 
willen» ist, Gut und Blut neuerdings der „slavi« 
scheu Sache" (?) zu opfern. Die ungünstige Lage 
der türkischen Armee reizt den Appetit der serbischen 
Regierung, Fürst Milan wurde von der Tarantel 
der Souveränetät und des Größenwahn« gestochen, 
er meint e» diesmal mit der kriegerischen Aktion 
sehr ernst. Die serbische Regierung wirft dm 
Mantel der Heuchelei ab, will als offener Feind der 
Türkei auftreten und die Unabhängigkeit Serbien» 
erkämpfen. Serbien stürzt sich in den Krieg, um 
nicht nur seine Unabhängigkeit zu erringen, sondern 
um auch an der russischen Kriegsbeute brüderlichen 
Antheil zu empfangen. Serbien scheint jedoch gänz­
lich zu übersehen, daß e» ohne Genehmigung der 
europäischen Mächte eine staatsrechtliche Veränderung 
seiner Regierungsform und eine Erweiterung seine» 
Gebietes vorzunehmen nicht berechtigt ist.

Durch die Action Serbien» werden in nächster 
Linie die Interessen Oesterreich-Ungarn« berührt 
und in Mitleidenschaft gezogen; unser auswärtige» 
Amt hat bereits im Verlaufe de» vorigen Jahre» 
den Standpunkt Oesterreich-Ungarn» gegenüber der 
projektierten Selbständigkeitserklärung Serbien» und 
dem damit verflochtenen türkischen GietSraube 
klar und nachdrücklichst beleuchtet, und diese 
Auseinandersetzung wurde von europäischen Mächten 
als vollständig berechtigt anerkannt. Möge Deutsch.



tonb Rußland gegenüber auch hochgradige Neutrali­
tätspolitik kundgegeben haben, so viel jedoch steht 
fest, daß Deutschland der Aktion Rußlands in der 
orientalischen Frage nur so lange in ruhiger Neutra­
lität zusehen wird, als der Reichsbestand Oesterreich- 
Ungarns nicht bedroht wird.

Deutschland kann eS nicht dulden, daß Oester- 
reich-Ungarns Interessen im Orient verletzt wer­
den ; ein allzumächligcs Rußland und ein geschwächte« 
Oesterreich-Ungarn wären für Deutschland die größte 
Gefahr. Deutschland kann eS nicht dulden, daß Ser­
bien durch Vertragsbruch und Länderraub sich un­
abhängig und größer macht; Serbien wü>de der 
Herd der südslavischm Revolution werden, wodurch 
zuerst Oesterreich-Ungarns und zunächst auch Deutsch­
lands Interessen wesentlich alteriert würden.

Oesterreich-Ungarn wird den serbischen Großmachts­
bestrebungen und dessen Ländergier in festem, energi­
schem Tone entgegentreten und die Glacehandschuh 
Politik abwerfen müssen, damit das Hinterland 
unseres adriatischen Küstengebietes unter keiner Be 
dingung einem im revolutionären Großmachtsschwindel 
und in GebietSvergrößerungSträumen sich wiegenden 
serbischen Nationalstaate einvrrleibt werde.

Aus dem Batican.
Das nahe bevorstehende Ableben PiuS IX  

beschäftiget bereits die Diplomatie Europa'« und in 
nicht minder hohem Grade die einheimische und au« 
ländische Presse. Mögen die klerikalen Blätter, die 
eifrigst bemüht sind, den Gefangenen im Batican 
als unfehlbar und unsterblich hinzustellen, noch so 
viele Telegramme und Berichte über den guten 
Gesundheitszustand des Papstes in die Wcll aus 
posaunen, an der Thatsache werden sie nicht ein 
Jota ändern können, daß angesichts des hohen 
GreisenalterS die Tage PiuS IX . gezählt sind und 
«S der geistlichen Gewalt der römischen Curie nicht 
möglich sein wird, dem Sensenmanne, der alle Sterb 
lichen mit unerbltterlicher, unbestechlicher Unpartei 
lichkeit hinwegmäht, den Eintritt in den Batican zu 
verweigern. Auch die Unfehlbaren kommen auf die 
Tour und Todtenlisle!

Es wird in diplomatischen und politischen 
Kreisen bereit- die Frage ventiliert, was geschehen 
werde, wenn PiuS IX . stürbe? Heute, wo der Papst 
der weltlichen, souveränen Macht entkleidet ist und 
die Gewalt des Oberhauptes der römisch-katholischen 
Kirche sich nur auf religiöse, kirchliche Dinge er. 
strecken darf, hat die obige Frage an Gewicht und 
Reiz bedeutende Einbuße erlitten, die Papstwahl 
frage ist eine rein kirchliche geworden und das 
Projekt von der Wiederherstellung der weltlichen

Macht drS Papstes gehört in den Bereich der Traum­
gebilde.

Besteigt nach Pius IX . Tod ein l i b e r a l e r  
Papst den Stuhl Petri, so ist eine «uSsühnung mit 
dem Königreiche Italien ohne Zweifel zu hoffen, 
die gesummte römisch-katholische Well würde durch 
ein solches Verjöhnungsopfer nur gewinnen und 
zunächst die römisch-katholische Kirche selbst. Folgt dem 
an der Schwelle der Todtenpsorte stehenden PiuS IX . 
ein fanat ischer ,  von jesuitischem Geiste be 
eelter, ein weiteres „non possurnus“  predigender 

Papst, der anstatt mit christlichen Friedens«, mit 
Bannfluch- und ExcommunicatlvnsbuUen den WeU- 
kceis segnen wollte, so könnte der Fall eiutrcttn, daß der 
oberste H irt in irgend einem ändern Lande als in 
Italien seine Hütte aufschlagen müßte. Da« frei­
gewordene JlaUen wird die Wiederherstellung der 
weltlichen Macht des Papstes nicht gestalten. Im  
Batican schlug bereits die Ansicht Wurzel, einen 
gemäßigt  gesinnten Kandidaten ins Auge zu fassen. 
Die römische Curie setzt wol noch immer einig: 
Hoffnung auf den Schutz Frankreichs, um daSPapst- 
lhum auf die einstige souveräne Höhe zu bringen, 
ober Frankreich ist zu sehr von den Stürmen im 
Innern heimgesucht, als daß es für da« souveräne 
päpstliche Rom einen Kreuzzug beginnen könnte. Das 
republikanische Frankreich hat sich mit anderen D in ­
gen zu beschäftigen, als mit eitlen Fragen. Die 
römische Curie wird den Zeitverhältnissen Rechnung 
tragen und den Wahlspruch des Herrn und Meisters 
der römisch-katholischen Kirche befolgen müssen: .Der 
Friede sei mit Euch!"

Haupt befähigt werden soll, den Entsatz Plewna'S 
zu wagen. Die Russen können einem solchen Versuche 
gegenwärtig die erste Garde-Division und die Garde» 
Schützenbrigade, eine Brigade der dritten Infanterie« 
Division, eine rumänische Division und ein starke« 
Kavallerie-Corp-, also zusammen ungefähr 30,000 
Mann Infanterie und 6- bis 8000 Mann Kavallerie 
entgegenstellen. Hätte Mehemed A li nicht meist neu­
formierte Abheilungen und hätte er nicht russische 
Elite-Truppen, welche sich hinter formidablen Be­
festigungen aus die Defensive beschränken werden, 
zu bekämpfen und schwierig zu posierende Gebirg»- 
Defilöen zu forcieren, so würden seine jetzigen 
Streitkräste bereits genügen, um die Operation 
gegen Plewna zu wagen. Da aber gerade das Gegen- 
theil von alledem der Fall ist, so muß Mehemed 
A l i  mindestens 50- bi« 60,000 Mann vereinigt 
haben, bevor er jene Kämpfe wagen kann, welche 
das Schicksal Plewna'S entscheiden sollen.

Vom Kriegsschauplätze.
Wie der „Daily Telegraph" erfährt, fiel KarS 

infolge Berrathrs eine« Pascha'«, der mit russischem 
Gelde bestochen war und den Russen ein die übrigen 
Befestigungen beherrschendes Fort übergab.

Demselben Blatte wird aus Pera vom 28sten 
d. M . berichtet: Die Journale melden einen großen 
Sieg O s m a n  Pafcha' s,  der den Russen drei 
Redouten, einige Kanonen und Proviant abgenommen 
hätte.

Die „Agcnce Russe" erklärt die Meldung eine» 
Pariser Telegramme«, wonach ein W a f f e n s t i l l  
stand nach dem Falle von Plewna abgeschlossen 
werden solle, für unrichtig, ein Waffenstillstand werde 
nicht elntreten.

Der türkische Kriegsminister M  u st a p h a 
Pascha hat die Oberleitung der Operationen der 
im Felde stehenden Armeen übernommen. Mustapha 
Pascha erkannte sogleich die Notwendigkeit, die Armee 
Mehemed Ali'S zu verstärken, wenn dieselbe über

volle Oede lag über dem rastlosen Meer und wirkte 
ermüdend auf das durch die lange Gefangenschaft 
geschwächte Mädchen. Sie schloß ihre Augen; all- 
rnülig senkte sich ihr Kopf auf die Brust und sie 
versank unbewußt in einen ruhigen Schlummer.

Tim WilkinS Augen funkelten unheimlich, als 
er dies bemerkte, und leise sprach er:

„S ie schläft. Wenn ich mich an den Vertrag 
mit M r. Kirby hatten wollte, wäre hier ebenso gut 
der Platz zur Ausführung wie überall. Und viel­
leicht wäre es das beste; denn ich würde den 
Advokaten in meiner Gewalt haben, und er müßte 
mit zahlen, fo viel ich haben will. Aber das Ding 
könnte auch umgekehrt werden; er hat auch mich in 
seiner Macht, und vielleicht mehr, als ich ihn in 
der meinigm. Er ist Advokat und hat darauf stu­
diert, die Thatsache» zu verdrehen. Wenn ich ihn 
drücke, würde er mich für meinen Dienst vielleicht 
noch der Polizei überliefern. Und wodurch wollte 
ich beweisen, daß er mich gedungen hat, seine Mündel 
zu ermorden? Ein Wort von ihm würde mehr 
gelten als tausend Schwüre von mir. Ich will 
m it die Sache überlegen und znsehen, wie ich am 
besten wegkomme. In  den rechten Händen ist da» 
Mädchen ein Kapital. „Sie weiß zu viel," sagt 
M r. Kirby, und jedenfalls ist das, was sie weiß,

etwas aus des Advokaten Leben, was sie und an­
dere nicht wissen solle». Sie muß mir Aufklärung 
in der Sache geben, damit ich weiß, woran ich bin 
und an wa» ich mich zu halten habe. M r. Kirby 
ahnt nicht, daß er mir da eine Goldgrube er­
schlossen hat."

Er lachte vergnügt vor sich hin, stand auf und 
ging dicht an Olla vorbei, um sich zu überzeugen 
daß diese wirklich schlief. Als diese von seinen harten 
Tritten nicht erwachte, setzte er sich wieder an seinen 
Platz und fuhr in seinem Selbstgespräch fort:

„Sie werden nicht nach England gehen, meine 
schöne Lady, weder zu Ihrem Vormund S ir Arthur 
Coghlan noch an einen ändern O r t , der Ihnen 
vielleicht besser gefallen würde als der, den ich Ihnen 
anweisen werde. Ih r  Schicksal liegt in meiner 
Hand. Ob Sie leben oder sterben sollen, habe ich 
zu entscheiden, und ich bin nicht ganz schlüssig, wa» 
ich thun soll. Auch weiß ich noch nicht, wohin ich 
Sie bringen soll, wenn ich mich entschließe, Ih r  
Leben zu schonen!"

Er kicherte in den Bart, änderte den Kurs 
des Schiffes, und mit vollen Segeln ging e« jetzt 
nordwärts. Rach einer Weile verfiel Tim in tiefes 
Nachdenken, um über Leben und Tod bet armen
Lady Olla zu entscheiden. (Fortsetzung felgt.

Politische Rundschau.
Laibach, 1. Dezember.

In land. Die österreichischen Behörden haben 
das Aufhissen der montenegr inischen Fahnen 
n der von den Montenegrinern besetzten S u t t o «  

r i na  untersagt.
Die von ungarischen Behörden au»gefertig- 

ten Wäf fenpäf fe ,  beziehungsweise Jagdkarten, 
können im Sinne des § 19 des Waffenpatrnte» vom 
24. Oktober 1872 in den im ReichSrathe vertrete­
nen Ländern nicht zur Legitimation derjenigen, für 
welche fie anSgestellt sind, dienen, weil Ungarn be­
züglich der dort ausgestellten, zum Waffentrage«, 
beziehungsweise zum Jagen berechtigenden Legitima­
tion rücksichtlich der im ReichSrathe vertretenen Län­
der al» Ausland betrachtet werden muß.

Im  AuSgleichSauSschuffede* österreichischen 
Abgeordnetenhauses erhoben fich mehrere Stimmen 
gegen die hohen Zö l l e  auf Zucker und Kaf fee 
mit der Verwahrung, e» sollen dem Volke schwere 
Lasten nicht aufgebürdet und die notwendigsten 
Volksbedürfnisse nicht vertheuert werden; e» sei über­
haupt bedenklich, die Lebensbedürfnisse der ärmsten 
Bevölkerung so hoch zu besteuern.

AnSland. Die englische Regierung ließ 
die Erklärung abgeben: fie habe feit Beginn de» 
Krieges bedingte N e u t r a l i t ä t  beobachtet. Ohne 
Zustimmung der Pforte könne England nicht eine 
Flotte nach Konstantinopel senden, und die Pforte 
dürfte wahrscheinlich ihre Zustimmung von Bedin­
gungen abhängig machen, welche mit der Neutralität 
vielleicht unvereinbar sind. Hinsichtlich Konstanti- 
nopel» hält die Regierung ganz strikte an den An­
sichten fest, welche beim Beginne de» Kriege» Ruß­
land in möglichst diplomatischen Ausdrücken zur 
Kenntnis gebracht wurden, nämlich, daß England 
nicht gestatten könne, daß Konstantinopel in andere 
Hände übergehe. Konstantinopel ist nicht in unmittel­
barer Gefahr.;

Daß englische Kabinett habe e» an Anstren­
gungen in Wien nicht fehlen lassen, die ös te r­
reichische Regierung zu einer gemeinsamen, vor­
erst nur diplomatischen Action gegen Rußland zu 
bestimmen, da aber seine dahin gehenden Bemühun­
gen auf unfruchtbaren Boden gefallen seien, so habe 
auch England au» der Noth eine Tugend gemacht 
und sei zur Einsicht gelangt, daß e» für England» 
Interessen gleichgiltig ist, in wessen Händen fich 
Kar» und Trapezunt befinden.

Nach einer Meldung der «gence ..Hava»- 
halte Senator B a t b i e  eine neuerliche Unterredung 
mit dem Marschall M ac Mahon  und wiederholte 
bei diesem Anlasie seine dringenden Vorstellungen 
wegen Rückkehr zum normalen parlamentarische« 
Regime.

Die Majorität der Budget-Kommission »tob 
da» Budget  nicht ganz verweigern, jedoch nur 
geringe Quoten bewilligen. Die „Frencc" schlägt

Fortsetzung in der Beilage. -WM



Betlage zum „Laibacher Tagblatt" R
vor, man solle dem M a r f c h a i l - P r ü s i d e n t e n  
als Preis für seine Demission den Titel eines (Be« 
Neral-Befehlshabers der Armee, eine reiche Dota­
tion und die Benützung des Nationalpalastes an« 
bieten.

Durch fürstliches Dekret wird die diesjährige 
Skupscht ina nach »ragujevac einberufen.

Die P f o r t e  richtete an die B u l g a r e n  
eine Proclamation, in welcher dieselben an die ihnen 
früher gewährte Amnestie erinnert und aufgefordert 
werden, in ihre Heimat zurückzukehren.

Zur Tagesgeschichte.
— S t e r b e f a l l .  Richard Fürst K hevenhül let -  

Metsch ist auf seinem Schlosse zu Ladendorf in Nieder» 
österreich gestorben. Der Fürst besaß große Borliebe für 
bie Natnrwissenschasten und wurde bei Begründung deS 
zvologisch-botanischen Vereins in Wien im Jahre 1851 zum 
Präsidenten desselben gewählt. Insbesondere sind es die 
Insekten der A d e l s be r ge r  « r o t t e ,  über welche der 
Kürst sorgfältige Studien gemacht und schätzbare Abhand­
lungen geschrieben hat.

— Wel t s t and in Ung a r n .  Im  ersten Steuer» 
bezirke Don Pest-Osen wurden im Oktober 1333, in der 
Theresienstadt 3690. in Allosen 1500 Situationen au«, 
geschrieben ; derzeit befinden sich 35,000 PfänbungSprolokolle 
im Stenerinspektorat.

— U t b e t  zwei  Se l bs t mor de  bringt der „Hon" 
folgenden Bericht: Der Professor der Lhemie an der Jtlau- 
senburger Universtlät, Tr. Anton Fl e i scher ,  hat sich 
mittelst eines Rasirmeffer« den Hai« durchschnitten. Der 
verblichene war eine hervorragende Kraft auf dem Bediele 
der Chemie. Ein unheilbare« Leiden soll ihn zu der ver­
zweifelten Thal getrieben haben. — Der Professe-r in De- 
breeji«, Alexander T o r d a ,  hat seinem Leben ebenfalls 
durch Selbstmord ein Ende bereitet. An einen feiner 
Freunde ließ et ein Schreiben zurück, dessen Schlußstelle 
also lautet: „Salem Aleikum! Morgen um diese Zeit 
rauche ich schon im Paradiese einen Tschibuk." Unglückliche 
Liebe soll das Motiv der verhängnisvollen That sein.

— Ungl ücksf a l l .  Der „Lzas" meldet über einen 
Zusammenstoß zweier Güterzüge aus der War schau.  
W i e n e r  Bahn; zwei Locomotiven und 16 Waggons 
wurden zertrümmert, zwei Maschinisten getödtet, mehrere 
Bahnbedienstete verwundet.

Lokal- und Provinzial-Augelegenheiteu.
Wriginal-Äorrespon-en;.

Neumarktl, 30. November. Bon den der Gemeinde 
Neumarkil im Aendetungswege bewilligten vier Vieh» und 
Jahrmärkten wurde heute der e r st e abgehalten. Trotz der 
ungünstigen Witterung war der Biehmarkt stark befucht. 
Es wurden zum verkaufe 280 Stück Rindvieh ausgetrieben, 
der Verkehr war ein sehr lebhafter, indem circa 60 bis 
70 Stück verkauft wurden; Häufet waten meistens an« 
«Hinten und Tirol. Die am 20. März, 16. Mai. 4. Otto, 
btt und 30. November jeden Jahre« abzuhaltenden Lieh. 
Märkte versprechen seht lebhaft zu »erben, indem da« Nachbar­
land Kärnten seht viel Käufer stellt.

— (S  t et be f a ll.) Sestern abend« starb in Laibach 
die Lande«gerichlSraths.«attin grau Anna P i l l e t ,  ge- 
botne Laschan,  eine Schwester unfert« geehrten Herrn 
VuigermeiflerS, eine Wohithätetin der Armen, durch viele 
Jahre Schutzdame der hiesigen Kleinkinber-Bewahranstalt 
und Mitglied des patriotischen Frautnotreines.

— ( He i ma t l i c h e  Kunst. )  Herr Woks schuf 
wieder ei.i Meisterwerk, er malte das Presbyterium der 
DekanalSkirche in Wippach im FreScostil. Der heimat­
liche Künstler war mit dieser Arbeit zwei Jahre beschäftigt.

— ( F e i nd e  der he i mat l i chen I ndus t r i e . )  
Wir erfahren au« sicherer Quelle, daß sich in den Gauen 
des Lande« Ärain ein Individuum herumtreibt, welches in 
Pfairhösen Sinkchr hält, die Erjkugmsse der heimatlichen 
Glockengießerei de« Herrn A. © a m a s f a belritelt und die 
Glocken au« fremden Gießereien in den siebenten Himmel 
auszieht. Die „Novite" scheinen diesen Agenten für fremde 
Glockengießereien in Schutz zu nehmen. Wirst diese Protec­
tion etwa eine ausgiebige Provision ab?

f. 277 vom 1. Dezember 1877.
— (Spende. )  Der hiesige HandelSmann und Haus­

besitzer Herr M a u r e r  richtete an da« hiesige Feuerwehr- 
Kommando in Anerkennung der schnellen AuSrückung bei 
dem in feinem Hanfe ausgebrochenen »aminfeuer ein Dank­
schreiben und legte demselben einen Betrag von 26 fl. bei, 
welcher der Feuerwehr-Fondskaffe zugeführt wurde. Wir 
werden erfucht, dem Danke der Feuerwehr für diese Spende 
öffentlichen Ausdruck zu verleihen.

— ( G l a s p h o t o g r a p h i e n - A n S s t e l l u n g )  
In  den Tagen vom 2. bi« einschließlich 5. d. M  gelangen 
Ansichten von P a r i «  zur Ausstellung.

— ( v o n  v a l v a f o t S  Eh r on i k  von Ärai n)  
wurde soeben die 22. Lieferung, da« fünfte Heft de« vierten 
BucheS, auSgegeben. Wir finden in dieser Lieferung die 
weitere Beschreibung über die Beschaffenheit de« Zirknizer 
Sees, Nachrichten über den Fang von Blutigeln und 
Fischen in demselben; über die an diesen See sich knüpfen­
den Ereignisse, Wundergefchichten, Anekdoten und Märchen; 
über den Anbau von Hirse, über die Heuernte, über den 
Ablauf, die Löcher und Kanäle dieses See«.

— ( Konzer t e . )  Sonntag den 2. d. finden zwei 
Äonjette statt: da« erste nachmittag« um halb 5 Uhr im 
landfchaftlichen Steboutenfaale zum Bortheile des öster­
reichischen patriotischen Hilfsvereines behufs Unterstützung 
verwundeter Krieger, hinterlafsener Militärwitwen und 
Waisen; da« zweite abends um 7 Uhr im Glassalon der 
Kasino-Restauration.

— ( A u s  densl oveni schen B l ä t t e r n . )  „Slo- 
venSki Narob" bindet seinen Lesern wieder einmal einen 
schweren Bären aus, er theilt mit, daß am 26. v. Mt«, in 
Prag die Ergänzungswahlen für den Gemeinderath statt« 
gefunden haben und die deutschen Wählet es nicht ge­
wagt ( ?)  haben, sich an diesen Wahlen zu betheiligen. 
„9tarob“ fügt au diese Sensationsnachricht folgende Frage: 
„Wann werden w i r Slov-nen in Laibach fo weit kom» 
men?" Stieim wir „Narob«" Frage wohl verstanden haben, 
fo möchten wir ihm antworten: daß es den S l o oe i i e n  
ja frei steht, sich der Wahl zu enthalten. — „Natod" 
scheint aus feinen süßen Träumen erwacht zu sein, er 
schwelgte bi«her in der süßen Hoffnung, daß Rußland den 
türkischen Krieg nur au« HnmanitätSrücksichten und für die 
»efteiung der Südflaven führe, und nun muß „Narob" zu 
feinem tiefsten Bebauern wahrnehmen, daß die russischen 
Linguisten das Wort „Humanität" mit „Armenien" Über­
setzen. — Auch im Lager der Slaven in Tr i est  steht der 
Bruderzwist an der Tagesordnung. Ein in Triest erschei­
nendes slovenischer Blatt schreibt: „Wir haben eine gut 
eingerichtete Citaltiica, aber sie wird nicht besucht, unsere 
Nationalen sind zerfahren, unfert jungen Leute fühlen sich 
nur dann national, wenn sie genug Wein im itopfe haben ; 
gewöhnlich sprechen sie mit den Damen italienisch. Jene 
Nationalen, die für die slavische Sache etwas thun könnten, 
zeigen sich nicht, daS Geschäft ist ihnen alle«, ihre Geschäfts- 
und Rechnungsbücher rauben denselben jede Aussicht auf 
das Unglück (?) der Nation."

— ( ® i n  « a l e n d e r - v e t  zeichni  S) von der 
Verlagsbuchhandlung M. P e r l e s  in Wien liegt für die 
P. T. Stadtabonvenlen de« heut i gen „Laibacher Tgbl'" 
bei, uud sind fitmmtliche darin ««gezeigten Kalender buich 
die hiesige vuchhaudlmig Jg. v. Äleiumagr & Fed. Bamberg 

zu beziehe».
— ( D i e  S ü d b a h n  gef ei l  fchaft )  hat an die 

t n m L n i f ch e Regierung fünfzig achtachsige Eisenbahn- 
Personenwagen amerikanischen SistemS verkauft. Diese langen 
DurchgangSwagen, die von der Südbahn auf der Lokalstrecke 
WieN'vdrlau in Gebrauch gesetzt waren, heben schon lange 
Dienstjahre an sich und waren ohnedie« dazu bestimmt, au« 
dem großen Wagenparke der Gesellschaft allmälig auSgcmustert 
zu werden. Die rumänische Regierung verwendet die Wagen 
zum Transport der verwundeten.

— ( A n s  d e n  Nac hb a r p r o v i n z e n . )  Nach 
Bericht bet Grazer „Tagespost" hält der dortige Optiker Äart 
Wo k u t k a  das neue physikalische Instrument T e l e p h o n  
am Lager. Die Proben mit d:rnselben liefern den erstaun­
lichen Beweis für die Fähigkeit desselben, daS gesprochene 
Wort und den Ton mittelst eines Drahtes auf größere 
Entfernungen forlznpflanzen. Ein Exemplar des Telephons 
kostet 8 Gulden. — Das Wiener Handelsgericht hat dem 
zwischen der Gt az - Köf l acher  L i f e n b a h n g e f e l l -  
schift und den PrioritStSkuratoren abgeschloffenen ver­
tragt die Genehmigung ttlhtilt. Es steht zu trwarttn, daß

dit Generalversammlung der Aktionäre diesen Beschlüssen 
ihre Beistimmung geben und durch ihre Opserwilligkeit die 
Gesellschaft vor der Gefahr des LoncnrfeS retten werde. — 
In  Triest wurde ein E i s e n b a h n - S c h i e d s g e r i c h t  
installiert; oonseite der Südbahngesellschast wohnte der 
kommifsionellen Verhandlung der Generalsekretär R. von 
Schreiner bei. — Der „Agramer Presse" kommen aus der 
Umgebung von A g r a m recht beunruhigende Mitteilungen 
von dem Ueberhanbnehmen des Diebs- und RSuberunwefen« 
zu. Das Elend auf dem Lande fvll infolge der mangelhaften 
Ernte und der ungeheueren Steuerlast ein ganz enormes 
fein, fo daß die Räubereien, von denen man jetzt täglich 
hört, gar nicht zu verwundern sind und eine noch weitere 
Steigerung derfe: ben mit der wachsenden Strengt de« Win­
ters nur zu gewiß in »»«sicht steht.

— (La N d f ch a ft l. Theater),  Laibach, 30. November. 
Arthur M ü l l e r  schöpfte den Stoff zu feinem BolkSstücke: 
„Ei ne feste B u r g  ist un f e r  Got t "  auS dem Jahre 
1731, in welchem der zur Zeit regierende und reichS- 
miniittelbare Fürst-Lrzbifchof Leopold Anton Freiherr von 
F i r m i a n zu Salzburg seinen dem protestantischen 
Eultus «»gehörigen Untertanen das Glaubensbekenntnis bet 
römisch, katholischen Kirche nicht etwa im Wege der christ­
lichen Liebe, sondern durch gewaltsame M ittel: Schwert, 
Kerker, Tortur und Tob, beibringen wollte. Dieses Bühnen- 
werk ist ein historisches BolkSstück im vollsten Sinne, denn 
die auftretenden Personen, wenige ausgenommen, gehören 
der ländlichen Bevölkerung au. Im  ersten Acte läßt 
Bischos Firinian das verbot der Ausübung des Protestant!- 
fchen Eultus proclaniiereu und zwingt die Protestanten, 
32,000 an der Zahl, entweder zur römisch-katholischen Kirche 
fiberzutreten ober auszuwandern. Im  . z we i t e n  Acte 
nimmt Bischof Firmian zur Durchführung feine« Verbotes 
unb zur Niederwerfung des Bauernaufstandes im Salzburg*« 
fchen Militärmacht in Anspruch und läßt bas Haupt der 
Bauernschaft verhaften. Dessen tttue«  ̂ dem Protestantismus 
angehöriges Eheweib sucht gegen die Gewalt de« Bischof- 
Abhilfe beim Reichstage in Regensburg, Im  d r i t t e n  
Acte versucht Bischof Firmian die Bekehrung be« gefangenen 
Baueinanführers, die Bauernschaft jedoch fordert die Frei­
lassung ihres Haupte«; unter einem wird die MilitS» 
assistenz abberufen. Der Gesandte de« Übnig« von Preußen 
fordert vom Bischöfe auf Grund de« westfälischen Stieben«- 
tractate« : Gewissensfreiheit für die Protestanten oder «n» 
beanständete Auswanderung der Protestanten, schließlich die 
Freilassung der verhafteten Bauern. DaS Eheweib be« 
Banernansiihrers präsentiert ein päpstliche« Schreiben, welche« 
dem vischose die Freilassung deS Bauemanführer« und 
dessen Sohnes befiehlt; Bischof Firmian leistet dem päpstlichen 
Befehle und den Forderungen deS preußischen Königs Folge. 
Im  v i e r t e n  Acte vollzieht sich die Auswanderung der 
Protestanten ans dem Salzburgischen nach Preußisch-Litthauen. 
Im  f ü n f t e n  Acte fehen wir ben erwähnten Bauern» 
anfühiet als glücklichen, fleißigen unb^nf^edenen Geschäft«, 
mann und Läkidwirth in Lilttjauen  ̂ dem îe E r̂e zvtheil
wird, vom Könige von Preußen und dem Kronprinzen be­
sucht zu werden. Das historische Sujet erhält durch ein 
glücklich endendes Liebesverhältnis Würze. Die ganze Hand­
lung vollzieht sich auf wahrscheinlicher, natürlicher Bahn; 
als Glanzpunkte treten hervor die Szenen; Bauer „Stuhl- 
(ebner" mit dem Grafen „Einsiedl", mit feinem Eheweibr 
und mit dem Bifchofe; die Szene „Bifchof Fitmiau" mit 
dem Gesandten des Königs von Preußen; die Auswan- 
detungSszene mit dem Shoralgesange und die Schlußszene.
Mächtige, fenfationelle Wirkung erzeugte die scharfe unb
humoristische Eoneerfetion de« preußischen Gesandten mit 
dem Bischose. Al« Held de« Abend« zeigte sich Herr Direktor 
F r i tz f ch e , der die Rolle de« preußischen Gesandten Frei. 
Herrn von Dunkelmann mit Eleganz und diplomatischer 
Feinheit spielte. Recht wacker war Herr H it j e t  at« 
„Rupert Stuhllebnethervorragend Frau $  u p t 6 • 
Hass e l w a n d e t ,  deren „Magdalena" vortreffliche Dar- 
stell,mg erfuhr. Da« Publikum zeichnete bie brei erwähnten 
vorzüglichen Leistungen mit großem Applaus aus. Recht 
feurig unb lobenswert̂  spielten bie Herren L e u t h o l b  
(Erzbischof tfirmtan), H e l l r o t e  («nbrea«), S t t ö h l  
(»önig Frtebrich Wilhelm I.) unb Fräulein A n f e l m  
(Veronika). Bei ber Wiederholung wolle der Wechsel de« 
Dialekte« vermieden und der hochdeutsche angewendet wer­
den. Die abend« eingetretene regnerische Witterung beein­
trächtigte den Besuch des Hause« wesentlich.



r  t-

— ( F ü r  J a  gdsr runde. )  .Enzian", ei« (Bau- 
deamuS für Bergsteiger, Leon« Buchhandlung in Älegen» 
fort, bringt folgende« nette Gedicht von R. Baumbach;

D e r  Auer hahn.
6« war einmal ein Auerhahn,

Tin recht verlitbter Do» Juan;
»ein zweiter in dem Tannenwald 
Glich ihm an «rast und Wohlgestalt,
Und unternehmend war er schier 
wie ein Hußarenosfizier,
So daß er von der Hennen Schar 
Gefürchtet und vergöttert war.

Doch einen Fehler hatte er,
Der wurde für ihn folgenschwer.
«r pflegte, ging'« zum Stelldichein,
Sein Glück in alle Welt zu fchrei'n,
Und hatte er ein Rendezvous,
So wußt'S der ganze Wald im Nu.

Al« er nun rinsten« in der Früh

tefl jauchzend von der Tanne fchrie, 
chlich durch da« Dickicht während dem 
Ganz facht der große Bogel-Brehm.

Der fah den Hahnen auf der Balz,
Wollt' auf den Schwanz ihm streuen Salz,
Doch weil der Hahn ihm faß zu hoch,
Schoß er ihm durch die Brust ein Loch.
So daß der arme Don Juan 
Lom Baume fiel als tobt« Hahn.

Ein Lehrgedicht muß allemal 
Besitzen eine Schlußmoral;
Sie folgt auch diesmal hinterher 
Jedwedem jungen Hahn zur Lehr':

Was dir der Frauen Gunst verschafft,
Ist erstens volle ManueSkraft,
Verwegenheit zum zweiten — und 
Zum dritten »in verschwieg'»« Mund.
Wer nicht den Schnabel halten kann,
Der denke an den »uerhahn l

— ( L i t e r s t u r b l a t t . )  Die am L6. November 
au«gegebene Nr. 13 de« „Siteroturblott" von A nt on  
E d l i n g e r  enthält: Wrn Grabe eines (Srlbfei«. Bon 
Heller. — Schiller« Entwurf zu „Stfriee* mib Klingeis 
Schauspiel. Bon I .  Minor. — Kritische Rundschau: Zur 
ttbihe-Litctatut. Bon P. e. Hofmonn. — Usteri Liebesaben­
teuer eines Züricher«. San P. Dehn. — Pfleiberer, I .  H. 
Fichte. — Lharpemier, Gefchichte der feonzbfischeu eitere» 
tut. — Drohst», Geschichte de« Hellenismus. — Moltle, 
Briefe über Zufldnbe unb Begebenheiten in der Türkei. — 
Mahroren«, Reallexicon bet Buchbruckerkunst. — Arndt, 
Spejialkorte von Rußland. — Deutsches Salonblott. -  Mis- 
ctBe«. — Bibliographie. — Inserate. — Bestellungen bk- 
forgt die hiesige Buchhandlung v. -leinmayr & Bamberg.

Witterung.
Laibach,  1. Dezember.

Gestern abend« nach 5 Uhr lebhaftes Blitzen mit fernem 
Donner, starken Regengüssen, auch heute vormittags Regen, 
nachmittags trübe, schwacher SW. Temperatur: morgen« 
7 Uhr +  5 4», nachmittag« 2 Uhr +  7 V '6. (1876 +  9 6«; 
1875 — 0 6* C.) Barometer im Steigen, 723 65 mm. Da» 
gestrige Tagesmittel der Temperatur +  69«, um 5 3« 
über dem Normale; der gestrige Niederfchlag 33 50 mm.
Hegen. ___________  .

Volkswirthschastlicher Theil.
H a m b u r g ,  28. November. Der Sffectivhandel war 

in letzter WdLe wenig belebt, die Umsätze waren sehr gering, 
und mußte (Beizen, Geiste und Haser z» billigeren Preisen 
abgegeben werden.

W e i z e n :  still; galizischer Mk. 220, feingelber und 
rdsstschrr Mk. 235, schwerer ungarischer Mk. 220 bis 245, 
leichter ungarisch« Mk. 215 bis 225; schwerer polnischer 
« k  235 per 1000 Kilo.

Roggen:  wenig belebt; Rigaer und Petersburg« 
Mk. 150 bi« 155, Odessa und Nikolajest Mk. 100 bi« 160 
per 1000 Äilo.

Gerste:  rumänische und galizisch« Mk. 150 biS 185, 
böhmische und mährische Mk. 190 bis 205, feine Mk. 210 
bi« 230; ungarische Mk. 185 bis 230 per 1000 Kilo.

H a f e r :  flau; russisch« Mk. 135 bis 160, böhmisch« 
Mk. 170 bis 180.

B o h n e n :  Ungarische kleine weiße Mk. 12 biS 1250, 
große Bohnen Mk. 17 per 50 Kilo.

Er bsen:  begehrt; Futtererbsen Mk. 170 bis 180, 
gelb* und grüne KoLerbsen Mt. 210 bis 230 per 1000 Kilo.

K l e r s a a t :  fest; wei ß:  alt Mk. 40 bis 80, neu 
Mk. 65 biS 90. Sleesaat: ruhig; r o th : alt Mk. 30 bi« 
46, ne» Mk. 50 bi« 55.

« l s i k r :  srst; Mt. 65 bi» 105, per 50 Kilo brutto 
incl. Sack.

E i n f u h r  vom 16. bi « 22. November .
. We i z e n :  20,675 S. 19,219 Z t r ; Roggen:  

2606 6 . 603 Ztr.; «erste: 11,289 6 . 9500 Ztr; Hafer:  
2860 S. 400 Ztr. 41,220 Pfd.; Er bsen:  500 S.;  
Boh ne n:  1610®.; L i nsen:  277 S.; Buchwei zen:  
378 6.

E i e r :  Zum Schluß der Woche gestaltete sich sowol 
der Berliner wie auch drr Hamburg« Markt wesentlich

fester, und wurde iti Berlin M. 3 35, in Hamburg M. 3 50 
per 60 Stück erzielt, « i n f u h r :  nach Hamburg: 46 Fässer, 
1454 Kisten; nach Berlin 567 Fässer, 225 Kisten.

B u t t e r : Jedes Geschäft in ungarischer und galizi- 
scher Butter bleibt ziemlich schleppend; die Preise variieren 
zwischen M . 60 bi« 63 per 50 Kilo.

Theater.
Heu t e  (gerader Tag):

D e r Waf f enschmi ed von Wor ms .
Komische Oper in 3 Steten von Albert Lortzing.

M o r g e n  (»»gerader Tag):
R o b e r t  und B e r t r a m ,  oder - D i e  l ust i gen  

Bagabunden .
Posse mit Gesang in 4 Abteilungen von G. Räder.

M o n t a g  bei ansgehobenem Abonnement (gerader Tag): 
Zum zweitenmale:
Gr öße nwa h n .

 Schwank in 4 Aul,ügen von I .  «osen._______

Telegram m .
Budapest,  1 .Dezember. (Fruch lbörs r . )  

Prima-Weizen, per Meterzentner 80 Kilo effeci.iu 

wiegend, kostet 12 fl.; Usance-Weizm 10 fl. 80 kr., 
wenig Verkehr, Käufer reserviert. ____

Wiener Börse vom 30. November.

Aöetmtie« Staats- 
MmM.

«eld Ware

63-55 68-65
e ittm e n te  . . . . . 66 70 

74-60
66-80
74-70

6taat»lofe, 1839. . . 
„  1854. . . 
„  1860. . . 
„  1860(6tcl) 

186«. . .

SOS-- 
109 — 
118-86 
121-50

304 — 
109-50 
118-50 
IM  —

Srumd«nlle|taegi-
•tfiyaliene*.

G a liz ie n ....................
Siebenbürgen . . . 
Teineser Banat . . . 
Ungarn .......................

8 6 —
76—
77-50 
78 —

86-86
76-5(1
7 8 -
78-50

Andere »ff«ntti<6« 
Anleb««.

Donau-Regul.-Lcle . 
Ung. Präinienanlehe» 
Wiener ilnlehen . . .

104-60
80-26
89-25

104-78
80-50
89-75

Aktie» r. Aanlen.
Kreditanstalt f.H .u.G . 
Sscompte-Ges., n.i>. . 
Nationalbank.............

810'SO 

806--

810-58 

808*—

Attit* e.tttenspotl- 
üsletnetmeiig«*.

M f« td .« » h n .............
D onan-D am pfschiff. 
Lli,abelh.W -stba?n . 
8erdi»and»-Nordb. . 
K r»n,-2oskpb.Bahn. 
« a lt , .  «arl-Lndwigb. 
Lemberg - Ezernowitz. 
Li-yd-SeseNsch-st . .

111-76
339-- 
160-85 
1985 

188 — 
844 50 
18o-50 
398 —

118"— 
341*— 
160-75 
1940 

188-50 
845 — 
181 — 
391 —

Nordwestbahn . . . 
Rudolfö-Bahn . . . 
StaatSbabn . . . .
S ü db a h n ................
Ung. Nordostbahn .

Pfandbriefe.

Bodenkreditanstalt
in  G o ld .............
in  öfterr. Währ. . 

N ationalbank. . . .  
Ungar. Bodenkredit-

J )r io r itä if-9 M ig .

Elisabethbahn, r. Cm. 
^erd.-Nordb. ».Silber 
rranz-Ioseph-Bahn 
Saliz.K-Ludwigb, i.e . 

Oest. Nordweft-Bahn 
Siebenbürger Bahn 
Staatsbahn, 1. Cm. 
Südbahn k  3 Perz.

» *5  „ .

Privatkose.

Kreditanstalt . . . .  
Rudolfsstistung. . .

Devise«.

London ...............  .

Cefdfortt*.

Dukaten. . . . . .
20 F ra n c » .............
100 d. ReichSm-rk .

Geld

107 — 
116 -
269-25
77

109

104 50 
8r25 
9750 
9 8 -

98 
106 — 
*5'60 

1 0 1 -  
86— 
«4 —  

152—  
107-30 
91-80

164 56 
1350

118-65

5-61
951
58-65
105*50

Ware

107-50
116-25
259-75
77-25

109-25

105 — 
89-50 
97-70 
93-25

92-̂ 5
106 50 
85*90 

101-50
86-5
64*26

152-50
107 50 
92*—

165 —
3*75

118-70

ii-58 
5S-75 
1 5.55

Telrgrafischer Äursbrricht
am 1. Dezember.

Papier-Rente 63-65. — Silber-Rente 66 70. — Gold- 
Rente 74 60. — 1860er Staatt-Anlehen 112-50. — Bank­
aktien 807. — Ikreditactien 209 50. — London 118 80. — 
Silber 105 65. -  * . k. Münzdukaten 5 63. — 20-Aranc» 
Stücke 9'63. -  100 Reichsmark 58-70.

Jascf Piller, f. k. LandeSgerichtSrath a. D., 
gibt von tiefstem Schmerze gebeugt Verwandten 
nud Freunde,> Nachricht, daß seine innigst ge­
liebte unvergeßliche Gattin Frau

Anita piller geb. Laschan
nach zehntägigem Krankenlager, versehen mit den 
heil. Sterbesakramenten, am 30. November d. I .  
abends im Alter von 67 Jahren verschieden ist.

Das Leichenbegängnis findet Montag den 
3. d. M., nachmittags um 3 Uhr, vom Sterbe- 
Hanse am Rathausplatze Nr. 23 nach dem Fried- 
Hofe zn St. Thristof statt.

Die heil. Seelenmessen werden in verschie­
denen Kirchen gelesen.

Lai bach,  am 1. Dezember 1877.

H erren-W äsche, eigenes Erzeugnis,
solideste Arbeit, bester Stofs und zu möglichst billigem Preise 

empfiehlt
C. J. Hamann, Hauptplatz Nr. 17.
Auch wird Wäsche genau nach Maß und Wunsch an- 

gefertigt und nur beflpaffende Hemden verabfolgt. (341) 62
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jeder K ranke,
bevor er eine Äur unternimmt, ober die Hoff­
nung aus Genesung schwinden läßt, sich ohne 
«osten von den durch D r. 2lirt)’« Heilmethode 
eriielten nbirrafdunbin Teilungen überzeugen 
kann, sendet Richter'« Berlag»-Anftalt in  Leipzig 
auf granco.öerlengen gern Jedem einen 
„ilttest>Au«jUg" (160. 811H.) gratis und franco. 
— Berfäume Niemand, sich diesen m it vielen 
«rankenbertchten versehenen „Z u izug " tommen 
ju  lassen. — von dem tlliifiilr te n  Original» 
werte: D r. t l t t t j 'ä  Naturheilmethode erschien 
die 100. Aufl., Aubel-Au»gab«, Prei» 66 kr. 

ö. W., |u  beziehen durch alle Buchhandlungen.iß *■ I

Man biete dem Glücke die Hand!

3 7 5 ,0 0 0  K.-Mark 
oder 3 1 8 ,7 5 0  fl.

Hauptgewinn im günstigen fa lle  bietet die nller- 
neueste groese Geld - Verlosung,
welche von der Hohen Regierung genehmigt 
und garantiert ist.

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes ist 
derart, dass im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Verlosungen 46,800 Gewinne zur siche­
ren Entscheidung kommen, darunter befinden sich Haupt­
treffer von eventuell R.-M. 315,000 oder Gulden 
9 1 8 , 9 5 0  ö. W., speziell aber:

1 Gewinn i M 250,000, 
1 Gewinn d M. 126,000, 
1 Gewinn i  M. 60,000, 
1 Gewinn 4 M. 60,000, 
1 Gewinn k M. 60 ,0 0 0 , 
1 Gewinn ä M. 40,000, 
1 Gewinn i> M. 36,000, 
3 Gewinne i  M. 30,000, 
3 Gewinnes M. 25,000, 
3 Gewinne k M. 20,000, 
7 Gewinne a M. 15,000,

1 Gew. i  M. 12,000,
23 Gew. i  M. 10,000,

3 Gew. 4 M t-000,
27 Gew. 4M. 600:
62 Gew. 4 M. 4000,

200 Gew. 4 M. 2400,
410 Gew. 4 M. 1200,
621 Gew. 4 M. 500,
706 Gew. 4 M. 251,

25,635 Gew. 4M. 138
etc. etc.

Die nächste erste Gewinnziehung dieser grosso«, 
vom Staate garantierten Geldverlosung ist amtlich 
festgestellt und findet

schon am 12. und 13. Dezember d. J.
statt und kostet hierzu

1 ganzes Original-Los nur Mark 6 oder fl. 3 50,
1 halbes » . . 3  t  » 176,
1 viertel » » » 1V« • • — 90.

Alle Aufträge werden sofort gegen Einsendung, 
Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages mit der 
grössten Sorgfalt ausgeführt, und erhält jedermann von 
uns die mit dem Staatswappen versehenen Original- 
Lose selbst in die Hände.

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt­
lichen Pläne gratis beigeftigt, und nach jeder Ziehung 
senden w ir unseren Interessenten unaufgefordert amt­
liche Listen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
unter Staatsgarantie und kann durch direkte Zusen­
dungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Oester­
reichs veranlasst werden. (531) 10—9

Unsere Collecte war stets vom Glücke begünstigt, 
und hatte sich dieselbe unter vielen anderen bedeu­
tenden Gewinnen oftmals der ersten Haupttreffer
zu erfreuen, die den betreffenden Interessenten direkt 
ausbezahlt wurden.

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der 
solidesten Hanls gegründeten Unternehmen 
überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt­
heit gerechnet werden, man beliebe daher schon der 
nahen Ziehung halber  alle Aufträge bald igst 
d irek t  zu richten an

Kaufmann & Siinon,
Bank- und Weehselgeschäft in H a m b u r g ,
Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, Eisen- 

bahnactien und Anlehenslose.
P . 8 . W ir danken hierdurch fü r  das uns seither geschenkte 

Vertrauen, und indem w ir bei Beginn der neuen Ver­
losung zur Betheiligung einladen, werden w ir uns auch 
fernerhin bestreben, durch stete prompt» und reelle 
Bedienung die volle Zufriedenheit unserer geehrten 
Interessenten zu erlangen. O



Verstorbene.
D e n  30 . 9 t o o e m  ber .  I 

Unna P ille r gcborne ü a jita n ,' 
k. f. LandeSgerichlsratbs-Bal- 
t in , 67 I , Rathausplatz 23, 
Gehirnlähmung.

Gedenktafel
über die am 5. Dezem­
ber 1 8 7  7 stattfindende» 

Licitationen.

3. Stilb., Burja'jche fötal., 
Snovik, BG. Stein. — 3>e 
Feilb., Sknsza'sLe Real., W>- 
feil, it5(8. Teisenberg. — 
3. gei(b., Stezinski'jche Real.. 
Widostz, BL. Möttling. — 
Reafl. 2. Feilb., viauniLer's»e 
Real., Brdbch. ad Ponowitsch, 
BB Sittai. — 1. Feilb., ®er- 
fct|tt’|d)t Real., Dobrawiz, 
v « . Möttling. — 3. Feilb., 
Äoftc'ftfct Real., Bidosiz, BW. 
Möttling. — 3. Feilb., ®e* 
meindertalität K a l, 818.
AdtlSberg. — 3 Atilb., ®e= 
meinberealität, Vostie, BB. 
Ältläberg. — Reaff. 3. Feilb., 
AntonkiL'sche Real., Nieder» 
borf. BB. Senosetsch. — 
Reaff. 3. Feilb., Dedenc'sche 
Real., SajoutsLe, BB. Se> 
nosetsch. — Reaff. 2. Feilb, 
Tei'sche Real., Slavina, 
BB Senosetsch. — 2. Feilb., 
AleS'sche Forderung, Brdb. 
ad Flvdnig, BW. «rainburg.

- 1. Feilb., ZelezNik'Iche 
Real., Oberlokwiz, BB. 
Nassensoß.
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Wissenschaftliches Gutachten
über

Herrn Apotheker Wilhelms Schneebergs Kräuter-Allop.
Die in den Zeitungen angebotenen Heil- und Gesundheitsmittel werden zwar 

heutzutage sehr bekämpft und augefochten, aber das geschieht nur aus Unkeuutnis 
und Vorurlheil und aus Mangel a» Sachkenntnis, sowie nicht selten auch aus M iß­
gunst und Bioducid. Denn in Wahrheit ist cs nur eine Wohlthat für die leidende 
und kranke Menschheit, daß gute Heil- und Gesundheitsuiittel auch durch die Zei­
tungen angebvten werden, wodurch die Kranken und Leidenden wenigstens eine 
Auswahl der M ittel haben. Aber alle Heil- und Gcsuiidheilsmittel, und so auch 
die in den Zeitungen angebotenen, müssen den berechtigten wissenschastlichen An­
forderungen entsprechen, welche darin bestehen, daß alle Heil- und Gesundheitsmittel 
vollkommen unschädlich sind, wirklich aber gute und heilkräftige Eigenschaften be­
sitzen. Ich habe Gelegenheit gehabt, Herrn Apotheker Wilhelms Schueebergs Kräuter- 
Allop einer ganz genaue» analytisch-chemischen und pharmako-dynamisch-physio­
logische» Prüfung zu unterwerfen, durch welche ausführliche wissenschaftliche Prüfungs- 
weise die spezifischen Eigenschaften der Heil- und Gesundheitsmittel nämlich, am 
gründlichsten erforscht und aus unparteiische Weise festgestellt werden. Dieser Prü­
fung zufolge ist Herrn Apotheker Wilhelms Schneebergs Kräuter-Allop von allen 
schädlichen Bestandtheilen vollkommen frei, was die hauptsächliche Eigenschaft der 
in den Zeitungen angebotenen Heil- und Gesundheitsmittel fein muß. Im  Gegen- 
theil aber enthält Herrn Apotheker Wilhelms Schneebergs Kräuter-Allop durch­
schnittlich nur solche auserlesene und wohlthätige Gebirgskräuterstoffe, welche nach 
den Aussprücheu großer und berühmter Aerzte, wie dieses in deren Schriften zu 
leien ist, bei Brust-, Hals- und Lnngenleiden aller A rt von der allergrößten Heil­
kraft und Wirksamkeit sind, daher entspricht Herrn Apotheker Wilhelms Schueebergs 
Kräuter-Allop vollständig allen wissenschaftlichen Anforderungen und verdient um 
feiner vortrefflichen Eigenschaften willen mit Recht eine immer weitere Verbreitung 
und Empfehlung, was ich hiermit gutachtlich, in nnparteiifcher Weise, nur der Wissen­
schaft und der Wahrheit gemäß, bestätige und beglaubige und zugleich bemerke, daß 
Herr Franz W ilhelm, Apotheker in Nennkirchen, bereits seit dem Jahre 1855 der 
alleinige Verfertiger dieses Kräuter-Allop ist.

B e r l i n .  18. August 1876. Dk. Hetz,
(L. S ) köniyl. Preuß. approbierter Apotheker erster Klasse,

gerichtlich vereidi 
Untersuche

(594) 4—1

llntersucher und 
pharmazeutische, chemische uud

aller Art.

pprobierter Apotheker erster Kla 
»gter Chemiker unb Wissenschafti> 

Sachverständiger sür medizinisfü r medizinische, 
esilndheit»präparate

Eine Originalflasche fl. 1 25 österr. Währung, zu beziehen beim alleinigen 
Erzeuger

t Franz Wilhelm,
Apotheker in  tleuukirchcn, tlieder-Defterrcich,

und bei nachstehenden Firmen:

i n  I j t t i b a c l i ; P e t e r  Z ia s s n lk ;

Ad e ls be rg :  I . A .  Aupscrschmidt,Apotheker; A g r a m : Sig.Mittlbach, Apotheker; 
Bozen: F. Waldmüller, Apotheker: V o r g o :  Jos. Bettanini, Apotheker; Bruneck: 
I .  G. Mahl; B r i x e n :  Leonhard Staub, Apotheker; C i l l i :  Baumbach'fche Apo­
theke und F. Rauscher; Essegg: I .  C. v. Dienes, Apotheker; F ro  h » le i ten :  Bin- 
cenz Blnmauer; Friesach: Ant. Aichinger, Apotheker; Feldbach:  Jos. König, 
Apotheker; Gospic:  Valentin Vouk, Apotheker; G l i u a :  Aut. Haulik, Apotheker; 
Gö rz :  A. Franzoni, Apotheker; G r a z :  Wend. Trnkoezy, Apotheker: H a l l ,  T iro l: 
Leop. v. Aichinger, Apotheker; In n s b r u c k :  Franz Winkler, Apotheker; Jnnichen:  
I .  Stapf, Apotheker; J v a n i c :  Ed. Polovic, Apotheker; J a s k a :  Alex. Her îL, 
Apotheker; K l a g e n f u r t :  Karl Clementschitsch; Kar l s tad t :  A. E. Katkic, Apo­
theker; Kopreini tz :  Max Werli, Apotheker; K r a i n b u r g :  Morl Schannik, Apo­
theker ; Kn i t te l se ld :  Wilh. Vischner; K indberg :  I .  S. Karinkit; L ienz:  Franz 
v. Erlach, Apotheker; M a r b u r g :  Alois Quandest; M e r a n :  Wilhelm v. Peru­
werth, Apotheker; M a l s :  Ludw. Pöll, Apotheker; M u r a u :  JoH. Steyrer; P e t t a u :  
C. Girod, Apotheker; P e t e rw a rd e i n :  R. Deodatto's Erben; Radke rs bu rg :  
Cäsar E. Andrieu, Apotheker; Roveredo:  Richard Thales. Apotheker; R u d o l f s -  
wer th :  Dom. Rizzoli, Apotheker; T a r v i s :  Eugen Eberlin, Apotheker; T r i es t :  
C. Zanetti, Apotheker; V i l l a ch :  Ferd. Scholz, Apotheker; V u k o v a r ;  A. Kraiefovies, 
Apotheker; Vinkovee:  Friedrich Herzig, Apotheker; W a r a s d i n :  Dr. A. Halter, 
Apotheker; Windischgr az: G. Kordik, Apotheker; Z a ra :  B. AndroviL, Apotheker.

D as P .  T. Publikum wolle stets speziell W ilhelms Schueebergs 
Krauter-A llop verlange», da dieser n u r  vou mir echt erzeugt wird uud 
öo die unter der Bezeichnung J u l iu s  B ittue rs  Schueebergs Kräuter-Allop 
vorkommenden Fabrikate unwürdige Rachbilduugeu sind, vor denen ich 
besonders w arne. ____________________________

P. T.
Meinen besten Dank für da« mir bis jetzt 

geschenkte Vertrauen, und bitte, mich auch in dem 
schon so bekannten vergrößerten Geschäfte

in der Judengasse
mit Ihren schätzbaren Aufträgen betrauen zu 
wollen. B: fällige Aufträge von

H erren-, Damen- l i
modernster Fa?on 

werden schnell und ausS sorgfältigste ju möglichst 
billigen Preisen effectuiert.

Hochachtungsvoll

3oftf Naunicher,
(598) 3-1 Judeugaffe.

Pariser

© f a s - ^ f i o t o g r a p h i c n  

(Kunst-Ausstellung).
vom  2. bis 6. Dezember ist ausgestellt: 

X II. S e r i e :

Moment-Ausnahme von 
Paris.

Zu sehen im Hause der Handels-Lehr- 
anstalt am Kaiser Josessplatz Nr. 12.

Eröffnet von 10 Ubr vorm. bis 8 Uhr abends.
E in tr it t  20 kr. (587) 32 

Eine Partie Blasbilder ist 
zu verkaufen, au* einzeln.

MUSIKWERKE,
selbstspielend, mit den beliebtesten Opern, 
Tänzen etc., mit Mandoline, F löte, H im ­
melsstimmen, Glocken, Trommel, Ca- 

stagnetten , Z ither, Automaten und
künstlich singendem Vogel, 

M u sik - und D r eh d o sen ,
künstlich singenden Vogel

in reich vergoldetem Vogelkäfig,
Phantasie-Gegenstände mit Musik,
als: Sehweizerhttuser, von den gröseten 
bis zu den kleinsten, feine und feinste 
Albums, Staffelei-Album, elegante, ge­
schmackvoll ausgestattete Necessaires für 
Damen, Ar beite-, Juw elen-, Handschuh-, 
Taschentuch-, Flacons-, Thee-, Z igar­
ren*, Rauch- und K artenspiel-K asten , 
Z igarrenstlinder, Tintenzeuge, B rie f­
beschw erer, T is itk a rten te lle r , Blumen« 
stöcke, B ierseidel, Wasserflaschen etc. 

Garantie bester Qualität
und nachweisbar bedeutend billiger als 

Heller in Bern.
Preislisten franco. (670) 6-2

C. Weinschenk,
F a b r i k a n t ,  O f f e n b a c h  a. M.

Hauptgewinn
ev.

375,000 Mk.
W W .

Die Gewinne 
garant. d. Staat. 
Erste Ziehung i 
12. u. 18. Dez.

Einladung zur Betheiligung an den

Gewinn-Chancen
der vom Staate Hamburg garantierten grossen Geld' 

Lotterie, In welcher über

Millionen Mark
sicher gewonnen werden mAsien.

Die Gewinne dieser vorteilhaften Geld-Lotterie, 
welche plangemäss nur 85,500 Lose enthält , sind 
folgende: nämlich I Gewinn event. 375 ,000  Mark,

8

speciell Mark 23 0 ,0 0 0 , 12 3 ,0 0 0 , 8 0 .0 0 0 , 60,000, 

5 0 ,0 0 0 , 4 0 ,0 0 0 , 3 6 ,0 0 0 , 6  mal 3 0 ,0 0 0  und 2 3 ,0 0 0
10 mal 2Q ,0 Ö 0 u n d  1 5 ,0 0 0 , 24 mal 1 2 ,0 0 0  und

1 0 ,„0 0 ,  31 mal 8 0 0 0 , 6 000  und 5 0 0 0 , 5 6  mal 40 0 0 ,

3 000  und 2 5 0 0 , 206  mal 2 4 0 0 , 2000  und 1500,

4 1 2  mal 1200 und 1 0 0 0 , 1364 mal 5 0 0 , 300  und

2 5 0 ,2 8 2 4 6  mal 2 0 0 , 175 , 150 , 13 8 . 124 und 120 , 
1 5 8 39  mal 9 4 , 67, 5 5 , 5 0 , 40 und 20 Mark, und

kommen solche in wenigen Monaten in 7 Abtheilungen 
zur sichern Entscheidung.

Die erste Gewinn-Ziehung ist amtlich auf den

12. und 13. Dezember d. J.
festgestellt, und kostet hierzu

das ganze Original-Los nur 3 fl. 40 kr.
das halbe dto. nur 1 fl. 70 kr.
das viertel dto. nur — fl. 85 kr.

und werden diese vom Staate garantierten 
Orlgl nal-IiOSe (keine verbotenen Promessen) ge­
gen frankierte Einsendung des Be 
träges oder gegen Postvorschuss selbst 
nach den entferntesten Gegenden von 
mir versandt. (553) 12—9

Jeder der Betheiligten erhält von m ir neben seinem 
Original-Lose auch den mit dem Staatswappen versehe' 
nen Originalplan gratis und nach stattgehabter Zie­
hung sofort die amtliche Ziehungsliste un­
aufgefordert zugesandt.

Die Auszahlung und Versendung der Gewinn­
gelder erfolgt von mir direkt an die Inter­
essenten prompt und unter strengster 
Verschwiegenheit.

Jede Bestellung kann man einfach 
auf eine Postelneahlungskarte 

oder per reeommandlerten Brief 
machen.

Man wende sieh daher mit 
UWM den Aufträgen vertrauens­
voll an

Samuel Heckscher sen.,
Banquler und Wechsel-Comptoir ln Hamburg.



8 « Ä M  M i M M ,
Con-itor,

Laibach, Kongreßplatz.
empfiehlt dem geehrten P. T. Publikum seine große AuSwahl 

von

Konditorei-Waren
für (599) 8 - 1

Nikolo und Weihnachten.

Laibacher

W s s l l s t m l i t
pro 1878

in

gütramap & Mmbergs
Buchhandlung.

Elegante «usstaitung, Preis 20 fr. per Stück, auf- 
gespannt; Versendung na* auSwärts mit Postnacbnahme.

© . W a a t i Ä *
Ä o b z - , SEonnfnrtar-, dTnnfections-, Curlj- 

vnd ^einenwaren-OtabliZLement
in £aiSa<fi, ftatftaoiptafc 7,

empfiehlt wegen vorgerückter Saison sein vollständig sor­
tiertes Lager zu bedeutend reducierten Preisen.

Große Auswahl von (667) 3—3

Wkolai-Geschenke«.
Muster aus Verlangen nach außen prompt.

Hunderttausende von Menschen
verdanken ihr schönes Haar dem einzig und allein existierenden

sichersten und besten

H a a r w u c h s m i t t e l .
H T  Es gibt nichts besseres

zur Erhaltung

des Wachsthums

nie bie in  allen W e ltte ile n  so bekannt 
und berühmt gewordene, von mcdiz. 
A u to ritä te n  geprüfte, m it le n  g lä n ­
zendsten und wunderwirkendsten E r ­
fo lge»  gekrönte, von S r .  ». 1. apost. 
SDlajeftdt dem Kaiser F ra « , Josef I .  
be# Oesterreich, K ön ig  von U ngar«

und Beförderung

der Kopfhaare

und Böhmen :c. re., m it einem k. k. 
ausschl. P r iv ile g iu m  fü r  de« ganzen 
Um fang der k. I .  öftere. S taate» und 
der gestimmten ungarischen K ro«° 
lander m it Patent vom 18 November 
1865, Zahl 15810-1898, ausgezeichnete

Nkjeda-Krilllstl-Pm-e,
wo bei regelmäßigem Gebrauche selbst die kahlsten 
S te lle» de» Hauptes vo llhaa rig  werden; graue 
und r»the Haare bekommen eine dunkle F a rv e ; sie 
stärkt den Haarboden auf eine wunderbare W eile, 
beseitigt jede A r t  von B o h u p p e n b lld u n g  binnen

wird

w ellenförm ig
und bewahrt es »er dem E rgraue» Bie in  dae höchste

0 V ~  Durch ihren höchst angenehmen Geruch und 
die prachtvolle Ausstattung bildet sie überdiee eine 
Zierde fü r den feinsten Touettetisch. - P r e i s  einee 
Tiegels sammt Gebrauchsanweisung in  sieben Sprachen 

1 fl. 50  kr. M it  Postversenduna 1 fl. 60 kr.
W iederverkäufer erhalten ansehnliche Perzente.

Fabrik und Haupt-Central-Bersendungsdepot en gros &  en detail bei
(B80) 20-i Carl P o l t ,

Parsumeur und Inhaber mehrerer k. k. P rivilegien in  Wien, Josefstadt, Piaristengasse N r. 14,
Hause, nächst der Lerchenfelderstraße,

»»h in  alle schriftlichen Aufträge ,u  richten sind und wo Aufträge aus den Provinzen gegen Barein,ahluna 
fcce Geldbetrages ober Postnachnahme schnellstens effectuiert werden.

 ----  1,1,1 Hauptdepot für Laibach einzig und allein bei dem Herrn Eduard

im  eigenen

IT In lir ,  Parfumeriewarenhandlung in Laibach.
   W ie bei jedem vorzüglichen Fabrikate, so werden auch bei diesem schon Nachahmungen und

yilschunge.i «ersucht, und w ird daher ersucht, sich beim Anlauf n u r an die oben bezeichnete Niederlage in  
wenden w ib  die echte Refeda-Kräufel-Pom ade von C a r l P o lt in  W ien ausdrücklich zu »erlangen, so­
w ie obige Schutzmarke zu beachten.

t  Der Krieg im Orient, t
besten Folgen unser Export-Geschäft nach den unter* Donauländern vollständig 
latmaelegt hat, ilv in g l un«, unsere

Chlnasllberwaaren- Fabrik
gin jlich -ufznlafsen und unsere massenhaften «orräthe prachtvoller Chinasilber- 
»rzeugnisse tie f unter dem ErzeuMUgspreise abzugeben. Ausführlich- PreiScou- 
rante werden auf Verlangen f ta n o o  zugeschlckt.

XlrmaBBigte Prelae -
e S t. 
6 „ 
« »
« .
1 
1

Früher jetzt nur 
RaffeelDsfel.. st. 3.50 fl. 1.60 
E i-ise ld fs-l . .  7.60 „  
Tafelmesser. .  „  7.50 „ 
Taselgabeln. „  7.50 „ 

SuppeiilchSpser. 5.-$. „ 
Milchsch«ps-r. „  8.50

1 S t. Zuckerd.m. Schloß fl. 14.—„

2 .8 0
2 .8 0
2 .8 0
2 .8 0
1 .5 0
8. -

1 S t. Butterdose.
1 Paar Leuchter . .
6 S t. Mesterrastel 
1 » Zuckerzange 
6 „  Dessertmess,
6 „  Tefsertgabeln. 
1 » Salzsass-l

l  6. -
„  8.50

tzt nur 
2 -  

3 .— 
8 .7 0  
L.
2.ß0 
2 .5 0  

-  7 0
Neueste Manchetten-Knopf-Garnitur m it Maschine k fl. 1, Korkstvpsel m it 

Lhier-röpfeu ä -10 Ir . 1 e tüct (L,g-retten-Tabar-Dose fl. 8.
Ferner prachtvolle Tassen, Kaffee- und Thcekannen, Tafel-Aufsätze, G iran- 

dols, Zuckerstreuer. E ier-Lervice, Zahnstocher-Behälter, Essig» und Oel-tSarni- 
turen und noch v ie le andere A rtike l rc. :r. au ebenso staunend billigen Preisen.

DG" Besonders zu bem erken: "3JH2 
6 St«» Ml^-l, | fly e 2 4  Ttück zusammen in  eleg. E tu i

l  : Ä f f e ,  i ani1att 2 4  ” u r ............................ t l. 10.
von B r ita n n ia s llh e r  a lle  2 4  S tü ck  in  - le g . E tu i  n u r  f l.  7 .

Veirellungea iocrb.it gegen Nachnahme p ro m p t und gew issenhaft auSgejührt.

E. PREIS, Wien, I. Rothenthurmstrasse 29.

Echter

W IL H E L M ’«’
antlarthrltlsoher, antlrheumatlsoher^

Als einziges sicher wirkendes

BLUTREINIGUN6S-MITTEL
Blutreinigend für Ehenmatismus, 

i w eht, Nerven, Gelenkschmerzen, 
Hautausschlagskrankheiten, 

Hämorrhoidal, Unterleibs- 
Verstopfung und so 

mehreren Leiden.

Untersucht, angewendet und als beilbringend erkannt von: k. k. Regierungsrath und 
o.'ö. Universitätsprosesior Dr. E. Feiyl, Direktor des botanischen Gartens in Wien it. rc., 
Pros. Dppolzer, Dr. van filagcr in Bukarest, Dr. ttu|l in Wien, Dr. Köder in Wien, 
Dr. Johannes Müller, Medizinalrath Ri Berlin. Dr. Med. Ä. Eroyen in Newyork, 
Dr. ttauduitz in Wien, Dr. Hcß in Berlin, Dr. fcljmmm in Wieselburg, Dr. Werner 
in Breslau. Dr. Mallich in Grnbisnopolje; von den praktischen Aerzten: Hilgrr in 
Nachling, ttu|itgtr in Ablenau, Truchhol; in Marzaly, ZanKowic in Nakosaiwa und

vielen anderen Aerzten. (588) 6—1

A lle in  e c l x t  erzeugt von

Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen.
E in Packet, in acht Gaben getheilt, nach Vorschrift des Arztes bereitet, 

sammt Gebrauchsanweisung in diversen Sprachen 1 f l ,  separat für Stempel und 
Packung 10 kr.

W a r n u n g : . Man sichere sich vor dem Ankauf von Fälschungen und wolle 
stets Wilhelms antiarthritischen antirheumatischen „Blnlreinigungs-Thee" verlangen, 
da die blos unter der Bezeichnung anliartbriiischer antirheumatischer Blntreinignngs» 
Tbee auftauchenden Erzeugnisse nur Nachahmungen sind, vor deren Ankauf ich stets 
warne.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums ist der echte Äilfcctuu ontiartüritisAe 
antirkieumatisik« fitulmnigungs-QSfiee auch zu haben

in I^aibach; P e te r  L assnik ,
Ad e l sber g :  Jos. Kupferschmidt» Apotheker; A g r a m :  Sig. Mittlbach, Apo­
theker; Bo rg o :  Gius. Bettamni, Apotheker; Bruck a. d. M u r :  Albert Langer, Apo­
theker; Bozen:  Franz Waldmüller, Apotheker; Bruneck: I .  G. M ahl; B e l l o -  
v ä r : Rud. Swoboda, Apotheker; B r i xen :  Leonhard Staub, Apotheker; B le iberg:  
Joh. Neusser, Apotheker; C i l l i :  Banmbach'sche Apotheke und Franz Rauscher; Gor« 
m o n s : Hermes Codolini, Apotheker; C o r t i n a :  A. Cambruzzi; Deutsch- 
La ndsbe rg :  Müllers Erben; Essegg: I .  C. v. Dienes. Apotheker, und Joses 
Gobetzkh, Apotheker; Fürstenfeld:  A. Schröckensux, Apotheker; F ro h n le i t e n :  V. 
Blnmaner; Fr iesach:  O. Rußheim, Apotheker, und A. Aichinger, Apotheker; Fe ld -  
bach: Josef König, Apotheker; Görz:  A. Franzoni, Apotheker; Graz :  I .  Burg- 
leitner, Apotheker; G u t t a r i n g :  S. Vatterl; G r n b i s n o p o l j e :  Joses Malich; 
Gosp ic :  Valentin Vouk, Apotheker; G r a f e n d o r f :  Josef Kaiser; He rm ag o r :  
Jos. M . Richter, Apotheker; H a l l  (T iro l): Leop. v. Aichinger, Apotheker; J u d e n -  
burg :  F. Senekowitsch; Jnnichen:  I  Stapf, Apotheker: Im st: Wilhelm Deutsch, 
Apotheker; Jvan ic :  Ed. Pollovic, Apotheker; Kar l s tad t :  A.E. Katkic, Apotheker, 
und I .  Benic; K l a g e n f u r t :  Karl Clementschitsch: Kindsberg:  I .  KarinM ; 
Kap fenberg :  Turner; K n i t t e l f e l d :  Wilhelm Vischner; K r a i n b u r g :  Karl 
Schauuig, Apotheker; L ienz:  Franz v. Erlach, Apotheker; Leoben: Joh. Pe- 
ferschy, Apotheker; M a r b u r g :  Alois Quandest; M ö t t l i n g :  Alfred Matter, 
Apotheker; Mürzzusch lag :  Joh. Danzer, Apotheker; M u r a u :  Joh. Steyrer; 
Mitrowitz: A. Kerstonovich; M a l s :  Ludwig Pöll, Apotheker; N eu m ark t  (Steier­
mark): Karl Maly, Apotheker; Otokac:  Edo Poinaj, Apotheker; Pratzberg:
Joh. Tribnk; P e t t a u :  C. Girod, Apotheker; P e t e r w a r d e i n :  L. C. Juni 
R ud o l f s w  er th:  Dom. Rizzoli, Apotheker; R o t te n m a n n :  Franz X. 
Apotheker; Roveredo:  Richard Thales, Apotheker; S a m o b o r :  F. Schwarz,

-ngmger; 
• Jllm g,

Apotheker; Sebenico:  Peter Beros, Apotheker; S t r a ß b u r g :  I .  SS. Corton; 
S t. S e i t :  Julian Rippert; S ta i n z :  Valentin Pimouschek, Apotheker; S e m l i n :  
D. Joannovies Sohn; Spalato: Benatio v. Grazio, Apotheker; Sch landers :  B. 
Würstl, Apotheker; T r i es t :  Jak. Seravallo, Apotheker; T r i e n t :  Ant. Santoni 
T a r v i s :  Engen Eberlin, Apotheker; V i l lach:  Math. Fürst; V u k o v a r :  A. Krai 
csowitS, Apotheker; V inkovce :  Fried. Herzig, Apotheker; W a r a s d i n :  Dr. A. 
Halter. Aprtheker; Windi f chgraz :  Jos. Kalligaritfch, Apotheker, und G. Kordik, 
Spotu'fr;, Windisch-Feis t r i z :  Adam v. Gutkowski, Apotheker; Zengg:  Jos. 
Accurti, Apoth.; Z a r a :  V. Andravic, Apoth.; Z l a t a r :  Joh N. Pospisil, Apoth
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